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bytes Stuͤck. Freytag, den 28. September 1764. 


Buͤtzow und Wismar. 

» ie Schöpfung, ein philoſophiſches Gedicht, in 
fieben Buͤchern, aus dem Engliſchen des Hrn. 
„Richard Blakmore uͤberſetzt von Joh. Franz 
"yon Palthen, B. R. L., Königl. Schwediſchen Ju⸗ 
»ſtitzrathe, des Koͤnigl, hohen Tribunals Fiskal und 
»Anwalde, und der Koͤnigl. deutſchen Geſellſchaft zu 
„Greifswalde Mitgliede. gr. 8vo, 1764, 17 und 
» halber Bogen. Denen Leſern, die ſich an 
Youngs Nachtgedanken muͤde bewundert haben, 
empfehlen wir hier ein neues, gleich gutes Lehrge⸗ 
dicht, (wiewohl es alter noch als die Nachtgedanken 
iſt) deſſen Verfaſſer ſich mit Young den gleichen Ends 
zweck vorgeſetzt hatte, namlich die Ungläubigen zu 
beſtreiten. Es iſt alſo bloß ein ungünftiges Unger 
fahr, das ihn den Deutſchen fpäter bekannt gemacht 
hat. Er war Ritter und Leibarzt zu den Zeiten der 
engliſchen Koͤnigin Anne. Sein Gedicht nimmt elnen 
ohen Schwung, es vertieft ſich weit in die Geheim; 
niſſe der Wiſſenſchaften, es entwickelt mit Scharf; 
ſinne metaphyſiſche Lehrgebaude, und entkräftet die 
Einwürſe ungläubiger Philoſophen. Es müflen dar 
her ſchon ſehr geübte Leſer ſeyn, die an demſelben 
Geſchmack finden ſollen. Zur Probe wollen wir hier 
eine Stelle aus dem zweyten Buche mittheilen wel, 
che ſelbſt beweiſen mag, wie gut der Verſaſſer den 

Philoſophen mit dem Dichter zu verbinden wußte. 
Ihr Britten, die ihr die Früchte der Handlung 
einerndtet, wieviel iſt eure Inſel dem Winde fehuls 
"dig, der Arabiens duftenden Raub, Edelgeſteine, 
»Perlen und Gewürze, von indiſchen Inſeln, aus 
»Perſien Seide, Weine von iberiſchen Ufern, perw 
„vianiſche Spezereyen, und Guineas goldene Me⸗ 


alle hieher begleitet! Ergoͤtzlichkeiten und Rei 
„mer fließen der ſchoͤnen Hauptſtadt aus a end 
„woher der Wind blaſen kann, zu. Sehet, wie ble 
„verſammleten Duͤnſte ihre Saͤulen erheben, und die 
; Luft verfinſtern! Ihrer Schwere vergeſſend, ſteigen 
„fie empor, entſagen ſich vom Mittelpunkte, und 
„maßen ſich des Himmels an, allwo ſie, zu Wolken 
gebildet, in zuruͤckkehrenden Linien ſich ausbreiten, 
„und fo als fie die Winde führen ihren luͤftgen Zug 
„anheben. Indem ſie hoch in der Luft ihren Lauf 
verfolgen, ſchuͤtten fie aus ihrem ſchwarzen Vließe 
den Thau auf das verſengte Gebirge, erneuern 
„durch angenehmen Regen den Wald, und erfriſchen 
„die Ebene. Sie ergießen ihre heilſame Saͤfte auf 
„den Acker, verkitten die Riſſe, und machen, daß 
die loffenen Wunden ſich ſchließen. Wenn nicht 
„die Duͤnſte, durd) die Sonnenhitze verduͤnnet und 
„hervorgezogen, zu ihrem luͤftigen Sitze emporfties 
„gen, oder nicht in waͤßrige Wolken zuſammenfloͤ⸗ 
„gen, und dann, zu ſchweren Tropfen gebildet, den 
„Himmel verließen: ſo wuͤrden die Felder keinen 
"neuen Vorrath von Feuchtigkeit übernommen, und 
durch Sonnenſtralen und Winde aufgedörrt, nies 
ee e Blumen, noch Fruͤchte, we⸗ 
an hiere, noch zu ihres Herrn Nutzen her⸗ 
Wir vermuthen indeſſen, daß ſich in dieſe . 
treflichen Werke noch zuweilen e aden 
mögen, die uns auch gar nicht befremden konnen 
wenn wir an die Zeiten denken, in denen der Ber 
ſaſſer lebte, und an die neuern Entdeckungen, die 
ſeitdem zugleich mit dem Wachsthume der Wiſſen⸗ 
ſchaften erfolgt ſind. Sollte alſo daſſelbe fuͤr Deutz 
ſche 
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ſche recht brauchbar werden, ſo gehoͤrte dazu ein phi⸗ 
loſophiſcher Commentar, darinnen vieles Schwere in 
dem Gedichte erläutert, daſſelbe wo es noͤthig waͤre, 
berichtigt, mit Zufäßen erweitert, und hin und wie; 
der durch Anmerkungen aus der Geſchichte der Wiſſen⸗ 
ſchaften anmuthiger gemacht wuͤrde. Hr. Profeſſor 
Abt in Rinteln wuͤrde ſich, unſers Erachtens, 
einer ſolchen Arbeit mit vielem Glücke unterziehen 
koͤnnen; ein Mann, der nicht nur, wie wir übers 
zeugt find, die zu dieſem Geſchaͤfte noͤthigen Einſich⸗ 
ten beſitzt, ſondern auch einen gewiſſen Vorzug, den 
ihm noch niemand abgewonnen hat, behauptet, phi⸗ 
loſophiſche Wahrheiten in eine reine, fließende, faßr 
liche und anmuthige Sprache zu kleiden. 

Von der Geſchicklichkeit des Hrn. Ueberſetzers hat 
man zwar bereits in der angefuͤhrten Stelle ein Zeug⸗ 
niß geleſen. Wir muͤſſen ihrer aber noch ausdruͤck⸗ 
lich gedenken; denn es gehörte ungemeine Mühfam: 
keit, Sorgfalt, Kenntuiß der deutſchen Sprache, 
Einſicht in hoͤhere Wahrheiten, und Faͤhigkeit in den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften dazu, eine ſolche Urkunde ſo 
glücklich auszudrucken. Er überſetzt eben fo ſchoͤn, 
als Ebert. Ob wir wohl nicht die Möglichkeit laͤug⸗ 
nen wollen, kleine Fehler anzutreffen, ſo doͤrfen doch 
dieſe gegen die Arbeit im Ganzen nicht in Betrach⸗ 
tung kommen. Wer weis, wie viele Unrichtigkeiten 
noch in der ebertiſchen Ueberſetzung der Nachtgedan⸗ 
ken verborgen liegen, die man nur nicht aufgeſucht 
4 und die ihre Verſchonung der guͤtigen Bequem: 
ichkeit der Recenſenten verdanken. Dieſen Herren 
wird es freylich leichter, ein ausſchweifendes Lob 
hinzuſchreiben, als ein ſchweres Original aufmerk— 
ſam durchzugehen. Ein ſolches übertriebenes 
Lob findet ſich, zum Exempel, im ıften Stuck des 
roten Bandes der Bibliothek der ſchoͤnen Willens 
ſchaften, S. 270. 271. da der Recenſent alle Tu⸗ 
genden der Ueberſetzung der Nachtgedanken herpo⸗ 
ſaunt, und ſich doch gar nicht die Mühe genommen 
hat, ſie genau zu unterſuchen; ſonſt koͤnnte er nicht 
die Beyſpiele der ſchielenden Art zu uberſetzen, die 
noch darinnen ſind, uͤberſehen haben. Koſtet in der 
Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie auch in El 
bing und Mitau 2 fl. 

. Kopenhagen. 

»Trauerſpiele, aus dem Engliſchen uͤberſetzt, von 
Joh. Heinr. Schlegel, Profeſſor bey der Unis 
vverſität zu Copenhagen, und Seeretaͤr in der Koͤ— 
"nigl. Dänifchen Kanzelley. gr. 8vo, 1764, 1 Alpha⸗ 
bet und 1 viertel Bogen. Des Hrn. Profeſſor 
Schlegels Sorgfalt im Ueberſetzen iſt bereits aus 
einigen Trauerſpielen Thom ſons bekannt, welche 
er der gelehrten Welt vorgelegt hat. Er wendet auf 
deu Versbau vorzugliche Arbeit; und dieſe iſt in der 
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That noͤthig, weil er reimfrey ſchreibt. Was übe 
gens das Sylbenmaaß betrift, deſſen er ſich bedient, 
und von dem er uns im Vorberichte erzaͤhlt, daß es 
in Deutſchland immer mehr Beyfall finde, fo zwei: 
feln wir gar ſehr, daß es ſich durchgaͤngig beliebt 
machen möchte, Ihm ſelbſt, da er Ueberſetzungen 
liefert, wollen wir die Freyheit, reimlos zu fchreis 
ben, gern zugeſtehen. Aber bey Originaldichtern, 
die uns mit ihren Werken zu beſchenken geſonnen find, 
wollten wir gar ſehr verbitten, da ſie ja nicht dieſes 
bequeme Sylbenmaaß zu ihrer Lieblingsſchreibart 
machen, ſondern lieber von ihren muͤßigen Stunden 


noch einige mehr zum Beſten des Vaterlandes auf: 


wenden, und ſich gefallen laßen moͤchten, den verhaß⸗ 
ten Reim, der ja ohnedem, wie man weis, nur ihr 
gehorſamer Sclav iſt, nicht ganz zu vergeſſen — 
Der Trauerſpiele, die man hier lieſt, ſind drey. 
Eduard und Eleonora, von Thomſon. Tankred 
und Sigismunda, von Thomſon. (Hiermit ſind alle 
Trauerſpiele Thomſons überſetzt, wenn man die drey 
bereits bekannten dazu nimmt.) Endlich folgen noch 
die Brüder, von Young. Bey der Bemühung, die 
Schreibart ſtark zu machen, haben wir zuweilen einen 
Mangel der Geſchwindigkeit bemerkt. Koſten in vors 
bemeldten Kanterſchen Buchhandlungen 2 fl. 
Zuͤrich. 
D. Joh. Georg Zimmermann, Mitglied 
'der Königl. Preußiſchen und Churbayeriſchen Aka; 
'' demien der Wiſſenſchaften in Berlin und München, 
„der Akademien in Palermo und Peſaro, der natur; 
ſorſchenden Geſellſchaften in Zürich und Baſel, der 
oͤkonomiſchen Geſellſchaft in Bern, und Stadtphy⸗ 
ſicus in Brugg, von der Erfahrung in der Arz— 
neykunſt. gvo, ıfter Theil, 1763, 1 Alphabet 8 Bor 
gen, ate Theil, 1764, 1 Alphabet 17 Bogen. 
Man wird den Hrn. Verfaſſer bereits aus dem von 
ihm gefertigten Leben des Hrn. von Haller, imglei⸗ 
chen aus ſeiner Schrift vom Nationalſtolze kennen. 
In dem gegenwärtigen Werke, das ſehr ſauber abs 
gedruckt iſt, zeigt er ſich zugleich als Philoſoph und 
Arzt. Nachdem er im ıften Theil in 2 Büchern von 
Erfahrung und Gelehrſamkeit uberhaupt geredet hat, 
koͤmmt er im 3ten Buche feinem Endzwecke naͤher, 
und handelt unter andern von Beobachtung der Zei 
chen der Krankheiten in dem Pulſe, im Athemholen, 
im Harne, u. ſ. w. Der ate Theil enthält das ate 
Buch. Man kedet darinnen von den entfernten Ur; 
ſachen der Krankheiten in der Luft, in Speiſen, in 
Getränken, in Bewegung und Ruhe, in Schlaf 
und Wachen, in den Abſonderungen, in den Leidens 
ſchaften, in der zu großen Anſtrengung des Geiſtes, 
in dem Einfluſſe außerlicher Dinge, und in der vor; 
hergegangenen Beſchaffenheit des Koͤrpers. Das 
letzte 
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tel redet von den Kräften, womit die Na 
unk den Kreer widerſteht. Man findet alſo 
hier, außer einem Vorrathe philoſophiſcher Wahr; 
heiten, vornehmlich die Semiotik und Pathologie 
bearbeitet. Ungeachtet der großen Menge Schriften, 
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die von dieſen Materien erſchienen ſind, wird doch 
die gegenwartige einen beſondern Nutzen und Werth 
behaupten. Koſten in vorbemeldten Kanterſchen 
Buchhandlungen 7 fl. 15 gr. 

* 


x 


5 Wien, vom T. Sept. 

Die Anzahl der tuͤrkiſchen Truppen, welche ſich 
gegenwärtig an der polniſchen und ſiebenbuͤrgiſchen 
Grenzen beyſammen befinden wird auf 60000 Mann 


geſchaͤtzet. 
Presburg, vom 24. Jul. 

Dem Vermuthen nach ſoll nach den Provinzen 
Croatien, Sclavonien ꝛc. ꝛc. der Befehl abgegangen 
ſeyn, daß alle 3 Divifionen der daſigen Truppen bey 
56000 Mann in allem ſich marſchfertig halten ſollen. 

Copenhagen, vom 8. Sept. 

Mit der neuen und erweiterten Schifsbruͤcke, wel⸗ 
che Sr. Maj. der König zum Beſten der Handlen— 
den, und zur Bequemlichkeit der ausladenden Schiffe 
im Sunde anlegen laßen, iſt man nun ſchon ziemlich 
weit gekommen. Kleine Schiffe und Fahrzeuge von 
5 bis 600 Tonnen, welche 7 bis 8 Fuß tief gehen, 
können daſelbſt bereits wider alle Winde ficher. lies 
gen, und zwar in einer Bucht, die von gedachter 
Schifbruͤcke ab ausgebaut iſt, und ſich von derſelben 
bis an die Citadelle Kronenburg erſtreckt. Vor eini— 
gen Tagen langte ein Schiff mit 220 Stück Falken 


allhier an. 
Cadix, vom 7. Aug. 

Am 4ten dieſes hat der Marquis von Tilly mit 
ſeiner Esquadre aus zweyen Kriegesſchiffen von 70 
Kanonen, zwoen Schebecken von 32 Kanonen, nebſt 
zwoen andern dergleichen von 24 Kanonen die Anker 
gehoben, und iſt, wie man glaubt, nach der Inſel 
Mogador beſtimmet, um die daſelbſt auf Befehl des 
Kayſers von Marocco angelegten Veſtungswerke zu 
zernichten. 
London, vom 4. Sept. 

Der groͤßte Theil der Nation ſcheinet mit der von 
dem Herzoge von Norck gethanenen Reiſe verguuͤgt 
zu ſeyn, weil derſelbe dadurch dieſem Koͤnigreiche 
verſchledne Vortheile verſchaffet hat, wohin man tech: 
net, daß viele zu Livorno, Genua, und an andern 
Italieniſchen Orten ſich aufhaltende engliſche Kauf 
leute durch Sr. Koͤnigl. Hoheit Vermittelung das 
freye Bürgerrecht daſelbſt erhalten haben. Hingegen 
mit den Reiſen, welche fo viel von unſern Englaͤn⸗ 
dern nach Frankreich thun, iſt man je länger je we⸗ 
niger zufrieden. Ein jeder weis, daß, wenn man 
nach Calais und andern franzöſiſchen Platzen koͤmmt, 
man genoͤthigt iſt, feinen Namen einſchreiben zu Ins 


ßen. Ein gewiſſer Herr erkundigte ſich neulich, wie 
viele Engländer ſeit dem Ende des letzten Krieges, 
zu Calais, um von da nach Paris zu gehen, einz 
getroffen wären, und erfuhr, daß die Anzahl der; 
ſelben ſich auf 10000 Perſonen beliefe. Da un— 
ſre Landsleute gemeiniglich auf dieſen Reiſen ſehr 
herrlich leben, fo muͤſſen die Summen, die fie ver 
thun, unermeßlich ſeyn. In voriger Woche wurden 
blos von einem einzigen hieſigen Comtoir 23 Wech⸗ 
ſelbriefe von einem ſehr hohen Betrage, für jo viele 
verſchiedne in Frankreich befindliche Englaͤnder nach 
Paris abgeſandt. Um nun einer fo großen Geld: 
ausſchweifung Schranken zu ſetzen, iſt, wie es heißt, 
im Vorſchlage, daß alle und jede Perſonen, welche 
keine beſondere noͤthige und nützliche Geſchaͤfte in 
Frankreich zu verrichten haben, fuͤr die Freyheit, da⸗ 
hin zu gehen, eine gewiſſe Summe Geldes bezahlen 
ſollen. Unſere Zubereitungen zur See gehen vor 
ſich. Eine mittelmäßige Flotte, die aus 7 Schiffen 
von der Linie und etlichen Fregatten und Schaluppen 
beſtehen ſoll, wird ausgerüſtet. Es ſind allenthalben 
Papiere angeſchlagen, um Seeleute zu werben, und 
Platze ausgezeichnet, wo ſich diejenigen angeben und 
verſammlen ſollen, die Luſt haben, Dienſte zu neh⸗ 
men. Es iſt Befehl ertheilt, die Veſtungswerke zu 
Gibraltar und Minorca zu verſtaärken. Die Spa⸗ 
nier ruͤſten eine Flotte zu Ferrol aus, welche in Por⸗ 
tugall mehr Aufſehens macht, als hier, und der Por— 
tugieſiſche Hof hat befohlen, neue Veſtungen zwi⸗ 
ſchen Braſilien und den ſpaniſchen Provinzen in ſel⸗ 
biger Gegend anzulegen, weil ihre Graͤnzen an der 
Mittagsſeite ganz offen find, welches durch die Aus⸗ 
wechſelung von St. Sacrament gegen einen andern 
ſpaniſchen Orte verurſachet worden. 

Es werden gegenwartig in England verſchiedne 
Schiffe von 74 Canonen gebauet, weil einige alte 
Schiffe von dieſem Range vorhanden ſind, die man 
nicht mehr gebrauchen kann. Den 26ſten des vort 
gen Monath des Abends ſtarb zu Clapham 8 engli 
ſche Meilen von London, auf feinem Landſitze der ber 
kandte große engliſche Patriot, Sir John Barnard. 
Dieſer Mann war ein Kaufmann, vormals ein Ak 
dermann und einmal Lord Mayor der Stadt London. 
Er hat auch der Stadt 21 Jahr lang im Parlament 
gedienet, und dieſelbe als Parlamentsglied vorgeftel 
let. Vor ohngefehr 4 Jahren hat er alle feine Stel, 
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len und Ehrenaͤmter, Schwachheit und Alters halber 
reſigniret. Er war reich und hinterläßt durch ſeinen 
Tod auf die 300000 Pf. Sterl. Er war auch ein 
guter und patriotiſchgeſinnter verſtändiger Mann, 
ohngeachtet er niemals eine Bedienung bey Hofe bei 
kleidet hat. Wegen eines Schimpfes, der ihm im 
Jahr 1740 von dem damaligen Premierminister Nor 
bert Walpole, nachmaligen Grafen von Orförd, da er 
in den Angelegenheiten der Kaufmannſchaft von London 
ſich geſchaͤftig erwieſe, und das Wert file fie führte, wie 
derfuhr, iſt ihm bereits vor 20 Jahren eine marmorne 
Statue in Lebensgroͤße auf der hieſigen Boͤrſe aufge⸗ 
richtet worden. Von Portsmouth vom 27ſten Au; 
guſt wird gemeldet, daß Befehl angekommen ſey, 
drey Schiffe von der Linie auszurüſten, nemlich Es; 
fer, Afrika und Dorſetſ'hire; daß zwey Schiffe von 
der Linie von Plymouth und noch zwey von Chattam 
dazuſtoſſen würden. Ihre Beſtimmung ſagt man, 
wäre nach Turcks Island, von welcher Inſel new 
lich die Engländer durch den franzöͤſiſchen Chef d' Es; 
cadre den Grafen d' Eſtaing vertrieben worden. Es 
ſind Briefe aus Carolina hier, welche melden, daß 
verſchiedne franzöfifche Kaufleute zu Mobille an dem 
Fluß Mißiſippi, welches nun den Engländern zuger 
hoͤret, ſich fertig gemacht hätten, den Ort zu verlaß⸗ 
fen, und nach Europa zuruck zu kehren, ohne erſt den 
Indianern in der daſigen Gegend ihre Schulden ab: 
zutragen. Aus dieſer Urſache hätte ihnen Mr. Ste 
ward der engliſche Surintendent über die Sachen 
der Indianer angedeutet, man wuͤrde fie nicht eher 
gehen laſſen, bis fie ihre Schulden an die Indianer 
bezahlt hatten. 
Warſchau, den 17. Sept. 

Geſtern wurden die Reichsinſignien abermal auf 
dem Schloß in der Landbotenſtube in Gegenwart des 
Biſchofs von Culm Exc. vom Herrn Kronbewahrer 
Czerny vorgezeiget. Sie beſtehen aus 5 Kronen, da; 
von die eine vom Kaiſer Otto iſt, welche er dem Bor 
leslaus, dem erſten König in Polen verehret. Die 
andre hat der Koͤnig Ludwig, der zugleich Koͤnig von 
Ungern war, machen laſſen; die dritte iſt vom Kö⸗ 
nige Sigmund dem dritten, der zugleich Koͤnig in 
Schweden war; die vierte iſt die Krone, womit die 
Koͤnige von Polen bedeckt ſind, wenn ſie ſich von 
Lehnsfürſten huldigen laſſen, welche daher auch die 
Hüldigungskrone zubenahmet wird; und die fünfte 
iſt die Krone für die Königin, Alsdenn find zwey 
Reichsapfel davon einer für den König, der andre 
fur die Königin iſt, auf deren erſterem die vier Theis 
le der Welt vorgeſtellt zu ſehen, ferner zwey Scepter, 
eins fuͤr den Ken . das andre für die Königin, und 
eben ſo zwepekley goldne Ketten um den Hals zu hans 
gen für den König und die Königin, und zuletzt das 
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Reichsſchwerdt, welches einen guͤldnen Grif mit alten 
Gothiſchen Buchſtaben hat, und unter dem Grif in 
der Klinge ein Loch, welches von dem Schlage vers 
urſachet ſeyn ſoll, den Uladislaus der vierte damit 
wider das Thor von Smolensko gethan, als er ſel— 
bige Stadt entſetzet hat. Ein Engländer hat folgen, 
de Schilderung Ihro Majeſtaͤt des jetzigen Königs 
noch vor der Wahl in die Londner Zeitung ſetzen la) 
ſen: Der Graf Poniatowski iſt ein Sohn eines 
braven Edelmanns, welcher den König Carl von 
Schweden aus der ungluͤcklichen Schlacht bey Pul⸗ 
tava herausgebracht; und ihn mit der groͤſten Uner 
ſchrockenheit, Klugheit und Treue glücklich nach Ben 
der gefuͤhret hat, ohnerachtet er von feinem trium—⸗ 
phirenden Feinde, Peter dem Großen, ſehr hitzig 
verfolget wurde. Dieſer junge Herr von Adel hat 
alle die ausnehmende Tugenden ſeines Vaters geerbt, 
iſt wohlgeſtaltet und von einer ſchoͤnen Länge, brauns 
licht, hat freye und männliche Geſichtszuͤge und ganz 
ſchwarze Augen. Er druͤcket ſich ſehr wohl aus, we⸗ 
gen feines naturlichen guten Verſtandes, den er durch 
ſtudiren und Hebung glücklich erhoͤhet hat, fo daß er 
Bücher und Gelehrte kennt, und die belebteſte Spra⸗ 
chen von Europa recht eigentlich und fluͤßig redet; 
Sein Anſtand iſt edel, frey und verbindlich, und er 
kann ſehr vertraut ſeyn, doch wird er nichts von der 
Hochachtung verlieren, die man ihm einmal zu wid⸗ 
men ſich ſchuldig erkandt hat: aber uͤber alles iſt ihm 
nichts ſo theuer, als die Wohlfart ſeines Vaterlandes. 
Petersburg, vom 24. Aug, 5 
Ihro Kayſerl. Majeſtat, welche einige Tage den 
Schnupfen gehabt haben, find davon völlig wieder 
hergeſtellet, und haben dem Grafen Rzewuski, wel) 
cher von der pohlniſchen General Conföderation mit 
einer dergleichen Comyiarflion, als der Graf Oskierka 
aufhatte, anhero gekommen iſt, eine Audienz ertheſ⸗ 
let. Der Graf Oginski, melcher ſich hierſelbſt ſeit 
einiger Zeit aufhält, wird, wie man glaubt, nach der 
Wahl eines neuen Königs von Pohlen, den Char 
racter eines Ambaſſadeurs von ſolchem Prinzen an⸗ 
nehmen. N 
. TTT!!! Tre ee 
Wechfel-Cours & Species d. 25. Sept. 1764. 
Amſterdam 41 Tage 303 gr. TI Tage 301 gr. 
Hamburg 3 W. 131 gr. 6 W. 130 gr. 
Berlin Dantzig 24 pr. Cto. 
Ducaren neue 8 fl. 28 gr. Alberts Taler 127 gr. 
Rubel 112 gr. Alt Polniſch Geld 11 pr. Cro, 


Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und Freytags in dem Kaͤnterſchen Buchladen 
ausgegeben. 


